
96	 Wolfgang Strobl

den Wirren der Völkerwanderung sind (mit einer gewissen Zurückhal-
tung) auch die Berichte über die Niederlage Rolands bei Roncisvalle, 
über Karls Reise nach Jerusalem und Konstantinopel sowie über die 
Gründung der Pariser Universität durch den Karolinger in die Dar-
stellung eingeflochten. Daneben bedient sich Acciaiuoli aber auch 
anderer Quellen (der Vita Hadriani des Liber pontificalis, Giovanni 
Villanis, der Historiae Florentini populi Leonardo Brunis) und ist in 
der sprachlichen Gestaltung häufig römischen Geschichtsschreibern 
wie Livius oder Caesar verpflichtet. Insgesamt aber dominiert der 
panegyrisch-enkomiastische Tonfall, durch den das große Vorbild des 
rex Christianissimus in hellstem Licht erstrahlen soll.

Die eigentliche Wirkung entfaltete diese Karlsvita, eine „humani-
stische Musterbiographie“ (T. Maissen), die man literarisch, politisch 
und zeitgeschichtlich bereits mehrmals zu verorten suchte13, von 
Acciaiuolis Heimatstadt Florenz aus. Der Humanist war als Biograph 
bereits früher in Erscheinung getreten, hatte er doch Plutarchs Viten 
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